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"Interaktionsqualität im Fokus. Weiß ich, was ich tu? Tu ich, was ich weiß?"
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„Gute Interaktionsqualität ist ein entscheidender Einflussfaktor auf die emotionale, 

sprachliche und kognitive Entwicklung von Kindern. Am höchsten ist der Einfluss 

der elterlichen Interaktionen, aber auch die Interaktionen in 
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„So zeigen sich in großen internationalen Studien positive Zusammenhänge 
zwischen einer höheren Qualität der Fachkraft-Kind-Interaktion mit Lern- und 
Entwicklungsfortschritten der Kinder. Es wird auch deutlich, dass es dabei 
längerfristig auf eine hohe Interaktionsqualität ankommt, das heißt dass die Kinder 
kontinuierlich emotional positive und lernunterstützende Interaktionen erleben.“ 
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„Die Interaktionsqualität in Kindertageeinrichtungen in Deutschland (erfasst mit dem 
„Classroom Assessment Scoring System (CLASS)“, einem Instrument, das die oben 
beschriebenen Ebenen von Interaktionsqualität abbildet) zeigt im Durchschnitt sehr 
positive Ergebnisse für den Bereich der emotionalen Unterstützung (z.B. durch eine 
wertschätzende Atmosphäre) und auch eine zufriedenstellende Organisation des 
Kita-Alltags, aber im Bereich der Lernunterstützung fällt die Qualität in den meisten 
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„John Hattie und Helen Timperley, zwei Erziehungswissenschaftler aus Neuseeland 

beschäftigen sich intensiv mit der Frage, unter welchen Bedingungen Lehren und 

Lernen erfolgreich verlaufen und sichteten dazu weltweit die Studienlage. 

Individuelles Feedback stellte sich dabei als besonders wirksam heraus, vor allem, 

wenn die folgenden drei Aspekte berücksichtigt wurden“ 
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„Die Autorin Claudia Wirts hat Fachkräfte selbst einschätzen lassen, wie viele offene 

oder geschlossene Fragen und Erweiterungen kindlicher Äußerungen sie in einer 

Bilderbuchsituation eingesetzt haben. Das Ergebnis war, dass nur in wenigen 

Ausnahmefällen eine korrekte Selbsteinschätzung erfolgte, vielmehr überschätzten 

die meisten Fachkräfte die Anzahl der offenen Fragen und Erweiterungen, die sie 

tatsächlich eingesetzt hatten deutlich.“ 
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